hr N 
a 


nehmen Hermann Reinberg auch mal die Zähne gezeigt. 
vergaß es ihr auch nicht, man konnt's wohl merken, denn die 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Nr. 9. 


Juſertionspreis 


für Die Ace oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Mittwoch den II. Jannar 1893. 


v Der Vergarbeiter - Ausſtand. 

Seit dem 29. Dezember befinden ſich etwa zwanzigtauſend 
Bergarbeiter im Saarrevier im Ausſtande. Der Eintritt dieſes 
Ausſtandes muß überraſchen: denn abgeſehen von der ungünſti⸗ 
gen Jahreszeit, in der es den Arbeitern ſchwer ſein wird, ohne 
ausgiebige finanzielle Unterſtützung längere Zeit ohne Verdienſt 
zu bleiben, find die wirthſchaftlichen Verhältniſſe derart, daß nur 
völlige Verblendung hoffen kann, durch die Niederlegung der 
Arbeit Erfolge zu erzielen Wenn das Jahr 1892 im großen 
und ganzen von größeren Arbeitseinſtellungen freiblieb, ſo iſt 
das wohl auf die Einfiht, daß bei den gegenwärtigen flauen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen eine Aufbeſſerung der Löhne 
nicht erreichbar iſt, zurückzuführen. Wenn dieſer Geſichtspunkt 
aber für die Bergleute des Saarreviers nicht ins Gewicht 
fiel, ſo wird man annehmen müſſen, daß eine ſehr ſtarke 
Bearbeitung durch unzufriedene, ſozialdemokratiſche Elemente 
jede Rückficht auf vernünftige Erwägungen in den Hintergrund 
gedrängt hat. 

Und in der That ſpricht hierfür die erſte Urſache des Aus⸗ 
ſtandes. Dieſer iſt ins Werk geſetzt worden wegen der neuen, 
auf Grund des ſogenannten Arbeiterſchutzgeſetzes am 1. Januar 
einzuführenden Arbeiterordnung, durch die ſich die Bergarbeiter 
in ihrer Freiheit und in ihren Intereſſen beeinträchtigt fühlten. 
Auf dieſem Gebiete iſt es Leuten, die aus dem Agitiren und 
aus der Verbreitung von Unzufriedenheit ein Geſchäft machen, 
immer leicht, Einfluß auszuüben. Der bekannte Vorſitzende des 
„Rechtsſchutzvereins“, der ehemalige Bergmann Warken, war es, 
der hier den Hebel anſetzte, durch Reden und Flugblätter den 
glimmenden Funken anfachte und die Bergleute für die Auf⸗ 
faſſung zu gewinnen wußte, daß ſie „durch die ihnen in letzter 
Zeit zu Theil gewordene Behandlung und durch die ſchroffen 
Beſtimmungen der neuen Arbeiterordnung gezwungen“ ſeien, 
die Arbeit niederzulegen, um ihre Rechte geltend zu machen. 
Man wird die Berechtigung dieſer Auffaſſung wohl in Zweifel 
ziehen können, wenn man erwägt, daß gerade die Nothwendig⸗ 
keit von dem Schutze der Rechte der Arbeiter unſere Regierung 
veranlaßt hat, das Arbeiterſchutzgeſetz und ſomit auch die Be⸗ 
ſtimmung über die Einführung von Arbeiterordnungen ins Leben 
zu rufen, und daß der Arbeitgeber in dieſem Falle nicht etwa 
privater Unternehmer, ſondern eine Staatsbehörde iſt, der es 
fiherlih am Herzen liegt, die Arbeiterordnung unter Berüd- 
ſichtigung der thatſächlichen Verhältniſſe, die ja für jeden 
Menſchen eine Schranke bilden, ſo zu geſtalten, wie es dem 
Geiſte des Arbeiterſchutzgeſetzes entſpricht. Um den gewünſchten 
Erfolg zu erzielen, wurde den Bergleuten von den Agitatoren 
vorgeſpiegelt, daß diesmal die Maſchinenleute (alſo nicht nur 
die Hauer) die Arbeit gleichfalls niederlegen würden, und daß 
von der „Internationalen“ Unterſtützung zugeſagt ſei. Als die 
Ueberredung bewirkt war, wurden neben der Aenderung der 
Arbeiterordnung noch weitere Forderungen erhoben, wie Er⸗ 
höhung der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit, d. h. die 
Einrechnung der Ein⸗ und Ausfahrt in die Sftündige Schicht, 
was die Bergbehörde als unannehmbar bezeichnet; ſie kann nur 
die 8 ſtündige Schicht ohne Ein⸗ und Ausfahrt bewilligen. Was 
den Lohn betrifft, ſo beträgt der Durchſchnittslohn für Hauer 
im Saarrevier 4,55 Mark, 


Brandkäthe. 
Aus den Papieren eines Dorfſchulmeiſters. Von A. Linden. 
(Nachdruck verboten). 
(11. Fortſetzung.) 


Sie warf dem Hermann die Aehren vor die Füße, ihre 
Augen blitzten dabei ſo wild, daß einem ordentlich bange wurde, 
und dann lief ſie fort, ſo ſchnell ſie konnte. 

Der Hermann war ganz blaß geworden vor Ueberraſchung 
und Aerger, um ſo mehr, als die Burſchen und Mädchen, denen 


er vorhin gedroht hatte, jo ſchadenfroh lachten und kicherten, 


und es ihm heimlich gönnten, daß die Brandkäthe dem vor⸗ 
Er 


zwei thaten ſich, wenn er zu Hauſe war, alles zum Tort an, 
was ſie nur konnten. Später, als Hermann ſo lang' fort war, 
und er und das Mädchen verſtändiger wurden, ſchlief das aller⸗ 
dings ein und die beiden kümmerten ſich nicht mehr um ein⸗ 


ander. 


Einen weiten Umweg ums Dorf hatten wir gemacht wäh⸗ 


rend der Erzählung Halls. Am Fuße der Anhöhe hatte der 


fad entlang geführt. Links erhob ſich der Ginſterberg und da⸗ 
hinter dehnte fich eine weite, ſtille, braune, waldbegrenzte Heide⸗ 
ache aus. Die Herbſtluft war jo ruhig und mild; längſt war's 
völlig dunkel geworden, und Stern an Stern am Himmel her⸗ 


= aufgezogen; einzelne verlorene Klänge der Feſtmuſik hallten vom 


Schützenplatz zu uns herüber; ſonſt war alles ſtill, auch im 
orf, das augenblicklich wie ausgeſtorben erſchien. 
„Der Gang hat uns beiden gut gethan,“ ſagte der Alte, 


Laber nun iſt's auch Zeit, daß wir heimkehren, der Peter Bord⸗ 
mann denkt ſonſt, der neue Schulmeiſter wär' auch ein rechter 


achtſchwärmer.“ 
Gerade als wir jetzt in den Pkad einbiegen wollten, der 
zwiſchen den Obſtgärten hindurch auf die Dorfſtraße führte, 


eu vor uns her aus dem Gebüſch zur Linken eine große, 


nkele Männergeſtalt und ſchlug den Weg nach dem Reinberg⸗ 


— ne 


} 


30 000 Bergleute des Saarreviers 3,90 Mark für die Schicht, | 


ein Satz, der weit höher ift als der der Bergleute in anderen 
Revieren; dabei iſt nachweisbar nicht nur der Werth der ge⸗ 
förderten Kohle (die Tonne 


beitsleiſtung des einzelnen Arbeiters (von 241,4 Tonnen im 
Jahre 1891 auf 240,5 Tonnen im Jahre 1892) geſunken; 
jetzt verlangt man nun außer der Herabſetzung der Schicht 
einen Lohn von 5,50 Mark bis 6 Mark. Dieſer Schichtlohn 
wird von der Bergbehörde gleichfalls als unannehmbar bezeich⸗ 
net. 
beſchloſſen. 

Die Prophezeihung, daß auch die Maſchinenleute ſich an 


dem Ausſtande betheiligen würden, iſt nun ebenſo wenig ein⸗ 


getreten wie die vorgeſpiegelte finanzielle Unterſtützung von 
der „Internationalen“. Trotzdem wird an dieſer Hoffnung 
feſtgehalten, und namentlich find es die Frauen, welche darauf⸗ 
hin ihren Männern zuſetzen, nicht nachzugeben. 


abzulaſſen, iſt bisher erfolglos geblieben. Die 
halten an ihren Führern feſt, obwohl ihnen jetzt ein Licht auf⸗ 
gegangen ſein ſollte: denn Warken und mehrere andere Führer 
wurden verhaftet, weil ſie Gelder des „Rechtsſchutzvereins“, 


haben ſollen! 

Wie es ſtets der Fall iſt, wenn die Leidenſchaft durch 
Vorſpiegelungen erregt wird, ſind auch bereits eine größere 
Reihe Ausſchreitungen gegen diejenigen, welche bei der Arbeit 
verblieben find, begangen worden; die Gensdarmerie hat er⸗ 
heblich verſtärkt werden müſſen, um den nicht ausſtändigen Ar⸗ 


und der ihnen von der Behörde in öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen zugefichert worden iſt. Zur Unterſuchung der Verhältniſſe 
hat ſich der Oberberghauptmann Freund von Berlin nach Saar⸗ 
brücken begeben. 

Leider haben die Vorgänge im Saarrevier auch in dem 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier Widerhall gefunden: nicht nur, 
daß von dort aus Geſuche nach England, Belgien, Frankreich, 
Sachſen und Böhmen um Unterſtützung der ausſtändigen Berg⸗ 
leute im Saarrevier ergangen ſind, ſondern es haben auch 
mehrere Bergarbeiter⸗-Verſammlungen in Gelſenkirchen, Dort⸗ 


mund und Eſſen beſchloſſen, gleichfalls in den Ausſtand ein- Zeit weitere Mittheilungen über die Angelegenheit zu machen 


und die Empfänger des Welfengeldes dabei ſicher nicht ſchonen“. 
machen müſſe, und weil man dieſe nicht durch Geld 


zutreten, weil man mit den Brüdern im Saarrevier gemeinſame 
Sache 
unterſtützen könne. Man erwartete den Eintritt des Ausſtandes 
im rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier für Montag den 9. Januar. 


reizte, verhaftet. 


fank von 9,19 Mark im Jahre 
1891 auf 8,87 Mark im Jahre 1892), ſondern auch die Ar⸗ 


| Politiſche Tagesſchau. 

! Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des 
Wahlgeſetzes, iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der 
Entwurf beſtimmt im weſentlichen, was folgt: Für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe werden die Urwähler nach Maßgabe der 
von ihnen zu entrichtenden direkten Staats-, Gemeinde-, Kreis⸗, 
Bezirks⸗ und Provinzialſteuern in 3 Abtheilungen getheilt, und 
zwar in der Art, daß von der Geſammtſumme der Steuerbeträge 


. aller Urwähler fünf Zwölftel auf die erſte, vier Zwölftel auf die 


| zweite und drei Zwölftel auf die dritte Abtheilung entfallen 
So wurde denn der ſofortige Ausſtand ohne Kündigung 


(jegt entfällt auf jede Klaſſe ein Drittel). Wo direkte Gemeinde⸗ 
ſteuern nicht erhoben werden, treten an deren Stelle die vom 
Staate veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuern. In 
den Stadt⸗ und Landgemeinden, in welchen die Bildung der 
Wählerabtheilungen für die Wahlen zur Gemeindevertretung nach 


dem Maßſtabe direkter Steuern ſtattfindet, werden dieſe Ab⸗ 


theilungen fortan allgemein ebenfalls in dieſer vorgeſchriebenen 
Auch die Er⸗ 


mahnung des Biſchofs Korum von Trier, von dem Ausſtande 
Verführten 


Weiſe gebildet. 
Die „Schleſ. Ztg.“ enthält eine Mittheilung, laut welcher 
die Regierung im Falle des Scheiterns der Novellen zum Brannt⸗ 


wein⸗, Brau⸗ und Börſenſteuergeſetz die Einführung des Brannt⸗ 


„Reichsanzeigers“ 


weinmonopols in der Form des Rohſpiritusmonopols 


e beſtimmt in Ausfiht genommen und deswegen Erhebungen bei 
alſo die den Arbeitern ſelbſt gehörigen Gelder, unterſchlagen 


Vertrauensmännern, die dem Verein deutſcher Spiritusinduſtrieller 
angehören, angeſtellt haben ſoll. 

Die Erklärung des „Reichsanzeigers“ in der Sache der 
„Welfenfondsquittungen“ hat allerſeits befriedigt. 
Alle Blätter, welcher Parteirichtung ſie auch angehören — den 
„Vorwärts“ natürlich ausgenommen erklären es nunmehr 


für erwieſen, daß die angeblichen hundert Ouittungen niemals 
beitern den Schutz zu gewähren, auf den fie Anſpruch haben 


vorhanden waren und die ganze Publikation im „Vorwärts“ 
Schwindel iſt. Der „Vorwärts“, welcher bemerkenswerther 
Weiſe die amtlichen Veröffentlichungen des „Reichsanz.“ gar 
nicht abdruckt, erklärt ihnen gegenüber mit größter Unverfroren⸗ 
heit: „Wir behalten uns vor, auf die Darlegungen des 
weiter einzugehen und laſſen uns für heute 


daran genügen, feſtzuſtellen, daß die amtlichen Schrifiſtücke der 


i 


unanfechtbare Beweis für die Echtheit der von uns inhaltlich 
veröffentlichten Qulttungen find. Gleich Herrn Müller nennen 


auch wir ſelbſtverſtändlich unſern Gewährsmann nicht, dagegen 


Zur Zeit find alſo die Ausfichten für eine baldige Beendi⸗ 
gung des Ausſtandes nicht günſtig. Aber wenn auch der weſt⸗ zu Ehren ſeines biſchöflichen Jubiläums mit dem Empfange von 
fäliſche Ausſtand augenblicklich die Ausſtandsbewegung verſchärft, mehr als 500 Kindern aus dem Adel und der Bürgerſchaft. 
fo vermehrt ſich doch damit ſehr weſentlich der Bedarf finan. Die Kinder, Knaben und Mädchen, waren von ihren Eltern 
zieller Unterſtützung und ſomit die Schwierigkeit, lange im Aus⸗ begleitet. Beim Eintritt des Papſtes in den Konfiſtorialſaal 


ſtande auszuhalten. 


ſchen Hauſe ein. Der Mann trug trotz der Wärme des Abends 
einen Mantel und einen breitrandigen Strohhut, den er tief in 
die Stirn gedrückt hatte. 
„Tauſend, das iſt ja der Winkelbach, der Verwalter! Was 


oben — vom Ginſterberg herunter?“ murmelte mein Begleiter 
nachdenklich. „Na, mir kann's egal ſein, was der Menſch treibt, 
hab ihn immer nicht leiden mögen.“ 

Bald ſtanden wir vor dem Bordmannſchen Hauſe und 
ſchieden mit herzlichem Händedruck. 

Peter Bordmann ſaß, als ich eintrat, am Tiſche und paffte 
aus ſeiner kurzen Pfeife gewaltige Rauchwolken in die Luft. 
Seine Frau ſaß neben ihm auf der Bank, ich hörte ſchon auf 
dem Flur ihre Stimme begütigend und beſchwichtigend zu ihrem 
Manne reden, deſſen finſter grollende Miene nichts Gutes ver⸗ 
kündete. N 

„Na, kommt Ihr allein, Herr Schulmeifter, war's dem 
Bernhard noch nicht gefällig, daß er mitkam?“ frug er rauh. 

„Ich komme nicht direkt vom Feſtplatze,“ entgegnete ich, 
„dort bin ich längſt weggegangen und habe mit dem alten Hall 
einen Spaziergang um's Dorf gemacht.“ 

Der Bauer ſchob die runde Mütze, die er auch im Hauſe 
zu tragen pflegte auf's andere Ohr, kraute ſich in den Haaren 
und brummte: 

„Vernünftiger war's jedenfalls; hat Euch auch wohl nicht 
gefallen die Faxerei da oben? In den anderen Jahren hab 
ich meine Freud gehabt am Schützenfeſt, aber diesmal da iſt's 
doch grad, als wenn der Kuckuck los wär! Daß der Bernhard 
auch dem Hermann ſeine Narrenſtreich' nachmachen muß und ſich 
ein Mädchen nehmen, die für ihn grad ſo paßt, wie die Kar⸗ 
toffeln ins Rapsfeld!“ 

„Vater, die Marie iſt doch ordentlich, Du haſt ſie doch 
auch immer gut leiden mögen und es ſchadet doch nichts, wenn 
der Herrmann ſie ſich geholt hat, darum iſt ja doch noch nicht 
Heat 


F 


; ders jagen wollt! 


werden wir uns das Vergnügen nicht verfagen, zu gegebener 


Die „Kreuzzeitung“ bemerkt hierzu: „Waren wir bisher 
der Meinung, daß der „Vorwärts“ durch einen Schwindler 


dupirt worden ſel, fo müſſen wir ihn jetzt, ſolange das Blatt 
In Eſſen wurde bereits ein Bergmann, der zum Ausſtand auf- nicht den vollgiltigen Beweis für ſeine Behauptungen erbringt, 


für einen bewußten Verleumder halten“. 
Der Papſt eröffnete geſtern die Reihe der Feſtlichkeiten 


trug ein Kinderchor Hymnen zu Ehren des Papſtes und zu 


er Mo f 
t 


Ehren des Chriſtoph Columbus vor, worauf zwei Kinder einen 
Dialog ſprachen, der ſich auf den feierlichen Anlaß bezog. 


„Nichts iſt geſagt!“ ſchrie Vordmann, feine Frau unter: 
brechend, „und ich thät's auch keinem rathen, der noch was an⸗ 
Dem Bernhard will ich's ſchon klar machen, 


daß er ſich die Dummheiten vergehen läßt.“ 
hat der's denn ſo eilig, und wo kommt er eigentlich her, da 


Ich brachte das Geſpräch auf etwas anderes, indeß die 


Hausfrau ging, das Abendbrot aufzutragen. 


Peter Bordmann mußte wohl am anderen Morgen ſeinen 


Vorſatz, dem Bernhard, wie er ſagte, gehörig den Kopf zu 


waſchen, ausgeführt haben; denn während ich mich ankleidete, 


hörte ich in der unter meinem Schlafzimmer gelegenen Wohn⸗ 


ſtube ihn laut und unwillig reden. Bernhard ſchien ſich's doch 
nicht arg zu Herzen nehmen; gleich nachher traf ich ihn im Hof, 
als er gerade im Begriff war, die zwei prächtigen Braunen in 
den Pflug zu ſpannen; er trat zu mir und reichte mir die Hand 
zum Abſchied, weil er gehört habe, daß ich ſogleich fort wolle. 

„Schade, daß Sie geſtern nicht dablieben, Herr Lehrer, es 
war doch ſchön und viel Freud' haben wir gehabt.“ 

„Aber Ihrem Vater gefiel’s nicht,“ wandte ich lächelnd ein. 

„Ja,“ meinte er erröthend, „Sie haben's wohl gemerkt, dem 


war mein Mädchen nicht reich genug, aber ich denke, ſo ein 
friſches, anmuthiges Geſicht, fo eine geſchickte, fleißige Hand und 


ein Herz ſo fromm und rein und treu, die zieren noch mehr 


als Sammet und Seide und ſind mehr werth als Silber und 
Gold. Iſt's nicht ſo?“ fragte er treuherzig. 


„Sie haben recht,“ mußte ich erwidern, „und ich wünſche 
Ihnen von Herzen, daß Ihr Vater auch bald zu ſolcher Einſicht 
gelange.“ 

„Das wird noch 'nen harten Streit koſten, aber wir laſſen 
drum den Muth nicht finken, Marie und ich. Soll ich ſie grüßen 
von Ihnen, Herr Lehrer?“ 

Ich nickte lächelnd. Er trieb die Pferde an und fuhr zum 
Thore hinaus die Dorfſtraße hinunter, munter ein Liedchen 
pfeifend. Und die Marie hatte ſeinen Gruß gehört, alsbald er⸗ 


ſchien drüben am Fenſter zwiſchen den Blumen ihr hübſches, 


1 
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Sämmtliche Kinder zogen an dem Papſte vorbei, der an jedes 
Kind liebreiche Worte richtete und es mit einer Gedenkmedaille 
beſchenkte. Zum Schluß ertheilte der Papſt der ganzen Ver⸗ 
ſammlung den Segen. 

Der franzöſiſche Deputirte Choiſeul kündigt eine 
Interpellation an, betreffend die Zurückerſtattung der 
unter Floquet im Jahre 1888 für Wahlzwecke verwendeten 
Panamagelder an die Kaſſe der Geſellſchaft. — Heute, Dienſtag, 
tritt die franzöfiſche Kammer wieder nach den Ferien zuſammen, 
und darf man wohl auf die kommenden Vorgänge innerhalb und 
außerhalb derſelben geſpannt ſein. Um die Ordnung überall 
aufrecht erhalten zu können, find in allen größeren Städten am 
heutigen Tage die Truppen konſignirt. 

Auch der Zollkrieg zwiſchen Belgien und Frank⸗ 
reich ſteht vor der Thür. Es hat die belgiſche Regierung an 
die franzöſiſche eine Note gerichtet, in welcher ſie erſucht, bis 
zum 20. Januar eine beſtimmte Antwort zu geben, ob Frank⸗ 
reich geneigt iſt, mit Belgien einen Handelsvertrag abzuſchließen. 
Erfolgt nun keine, oder eine verneinende Antwort, ſo dürfte 
Belgien unmittelbar nach Ablauf dieſer Friſt (20. Januar) den 
Zollkrieg gegen Frankreich eröffnen. 

Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebniß der in Stod- 
holm ſtattgehabten Wahlen zum ſogenannten „Volksreichstag“ 
haben ſämmtliche von den Sozialiſten aufgeſtellten 14 Kandidaten, 
nämlich 2 Liberale und 12 Sozialiſten — darunter eine Frau 
— mit 12 000 von 21 000 abgegebenen Stimmen geſiegt. 

„Figaro“ meldet wieder einmal die bevorſtehende Ver⸗ 
lobung des Großfürſten⸗Thronfolgers, und 
zwar diesmal mit der Prinzeſſin Margarethe von Orleans, 
Tochter des Herzogs von Chartres. Der Papſt habe den Ueber⸗ 
tritt der Prinzeſſin zur griechiſch⸗ orthodoxen Kirche genehmigt. 
Die Nachricht begegnet ſelbſtverſtändlich überall Zweifeln. 

Wie aus Bufareft gemeldet wird, hat die Königin von 
Rumänien trotz aller Bitten die Einladung zur Trauung des 
rumäniſchen Thronfolgers in Sigmaringen abgelehnt. — Sollte 
der Name Vacarescu wirklich ſo ſchwer zu vergeſſen ſein! 

Der Staatsſekretär der Vereinigten Staaten, Blaine, 
wurde vorgeſtern früh von mehreren Herzlähmungsanfällen ſo 
ſtark heimgeſucht, daß die zu Hilfe gerufenen Aerzte einen ernſten 
Ausgang befürchteten. Der Kranke erholte ſich jedoch ſpäter 
wieder. — Hiernach würden diejenigen Recht gehabt haben, die 
bei der derzeitigen Aufſtellung Blaines zum Präſidenten ſeine 
zerrüttete Geſundheit ins Gefecht führten. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Foſter, hat nun ſein Gutachten über die Bill Chandler betreffend 
das Verbot der Einwanderung auf die Dauer eines 
Jahres, abgegeben. Foſter meint, daß die Bill eine Verletzung 
von Verträgen nicht herbeiführte. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich am Sonntag Abend 8 
Uhr zu den Vermählungsfeierlichkeiten nach Sigmaringen begeben, 
woſelbſt die Ankunft heute Mittag kurz vor 1 Uhr erfolgte. 
Gleich nach Ankunft des Hofzuges in Ulm beſtieg der König von 
Württemberg den kaiſerlichen Salonwagen und begrüßte Seine 
Majeſtät den Kaiſer aufs Herzlichſte. 

— Aus Ulm wird gemeldet: Der König von Rumänien 
iſt heute Vormittag 9½ Uhr mit großem Gefolge hier ein⸗ 
getroffen. Um 10% Uhr kam der König von Württemberg 
mittels Sonderzuges unter dem Geläute der Glocken an; bald 
darauf lief der Sonderzug Sr. Majeſtät des Kaiſers unter 
Glockengeläut ein. Gleich nach Ankunft des kaiſerlichen Sonder⸗ 
zuges beſtieg der König von Württemberg den kaiſerlichen Salon— 
wagen und begrüßte Se. Majeſtät den Kaiſer auf das herzlichſte. 
Um 11 Uhr ſetzte Se. Majeſtät der Kaiſer unter enthuſfiaſti⸗ 
ſchen Hochrufen des zahlreich verſammelten Publikums die Reiſe 
nach Sigmaringen fort. 

— Se. Majeſtät der König von Württemberg fährt nach 
der Theilnahme an den Vermählungsfeierlichkeiten des Herzogs 
Albrecht von Württemberg mit der Erzherzogin Margarethe direkt 
von Wien nach Berlin, um an der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers theilzunehmen. 

— Der Großfürſt Alexis und der Botſchafter Graf Schu⸗ 


walow find heute früh 9½ Uhr in Sigmaringen eingetroffen 


— —— —— —— TERRET TB SITE 


lächelndes Geſicht und zwei braune Augen blickten leuchtend zu 
dem Geliebten herüber. 

Eigenthümlich zog mir's dabei durchs Herz. Ich beneidete 
faſt den jungen Burſchen um ſein heimliches Liebesglück, welches 
gleich einem Röslein, dornumhegt, doch fo friſch und fröhlich er⸗ 
blühte. Vor meiner Seele ſtand das Bild jenes Mädchens, das 
ich geſtern zum erſten Male und nur ſo kurze Zeit geſehen und 
das doch ſo tiefen Eindruck auf mich gemacht hatte. Des Alten 
Erzählung geſtern Abend hatte meine innige Theilnahme für ſie 
noch geſteigert und leiſe erwachte der Wunſch in mir: könnte 
doch ich auch von ihr jetzt ſo Abſchied nehmen, wie Bernhard 
vnn feiner Marie! 

Bordmann hatte mich am Abend nicht gefragt, ob ich 
Klärchen geſehen und geſprochen, weil der Aerger über den Ver⸗ 
lauf des Feſtes und Bernhards Handlungsweiſe ihn wohl ſehr 
in Anſpruch genommen hatte. Vor meiner Abreiſe nun ſagte ich 
ihm, daß mir das junge Mädchen wohl ſehr gefallen habe, ich 
mich aber hinſichtlich der Wahl meiner künftigen Gattin nicht 
binden könne und lieber ganz auf die Stelle verzichten wolle; 
zugleich bat ich ihn, dies den anderen mitzutheilen. Er meinte, 


die Sache würde ſich doch vielleicht ſchon machen, ich ſollte nur 


getroſt kommen, wenn ich auch noch nicht zuſagen könne. 
* * 


Ein halbes Jahr war vergangen. Seit einigen Monaten 
hatte ich meine Stelle in Nordenkirch angetreten, und mich nun 
ſchon etwas eingelebt in dem neuen Wirkungskreis, in dem ich 
mich mit jedem Tage heimiſcher fühlte. 

Wohl waren die Kinder im Anfang etwas wild und un⸗ 


bändig, das legte ſich aber ſchnell und bald hatte ich die Freude, 


zu ſehen, wie aus all' dieſen hellen Augen, die ſo offen und 
klar zu mir aufgeſchlagen waren, der warme Strahl der Liebe 
mich grüßte. 


Unter den größeren Schülerinnen war mir ein Mädchen 
aufgefallen, die mich ſofort beim erſten Anblick an Käthe er⸗ 
Mit dieſer hatte ſie große Aehnlichkeit, doch war ihr 


innerte. 


Geſicht und ihre Geſtalt nicht jo ſchön und anmuthig, ſondern 
hager und eckig. 


(Fortſetzung folgt.) 


und wurden vom Fürſten, dem Thronfolger und den Prinzen 
des Hauſes empfangen. Die Bevölkerung der Umgegend ſtrömt 
in großen Maſſen nach der Stadt. 

— Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
trifft am 14. d. M. zu längerem Aufenthalte in Berlin ein. 

— Aus Hofkreiſen verlautet: Zur Vermählungsfeier der 
Prinzeſſin Margarete wird als Vertreter des Königs Humbert 
der Herzog von Aoſta hier erwartet. Eine endgiltige Anſage 
liegt indeſſen noch nicht vor. Unzweifelhaft aber wird das 
italieniſche Königspaare auf der Hochzeit durch einen Repräſen⸗ 
tanten vertreten ſein. 

— Anläßlich des Sterbetages weiland Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Königin Auguſta hat auch in dieſem Jahre am Todes⸗ 
tage die Stadt Koblenz einen prachtvollen Kranz am Sarge der 
hohen Dahingeſchiedenen im Mauſoleum zu Charlottenburg nieder— 
legen laſſen. 

— Aus Breslau wird gemeldet: Das Befinden des Her: 
zogs von Ratibor iſt fortgeſetzt beſorgnißerregend. 

— Der neuernannte Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, 
General von Werder, hat geſtern Abend feine Reife nach Peters: 
burg angetreten. Die Abreiſe von Berlin geſtaltete ſich zu einer 
großartigen Ovation für den von Berlin ſcheidenden General: 
Es hatte ſich außer einer großen Zahl ehemaliger Regiment⸗ 
kameraden und Freunde des Generals das geſammte Offizierkorps 
des Garde- Füfilierregiments, deſſen Kommandeur General von 
Werder im Feldzuge gegen Oeſterreich 1866 war, zum Abſchiede 
auf dem Bahnhof eingefunden. 

— Der Direktor des Orientaliſchen Seminars Profeſſor 
Dr. Sachau, ſowie der Lehrer des Arabiſchen an derſelben 
Anſtalt Dr. Moritz haben vom Sultan von Sanſibar Orden er⸗ 
halten. Dr. Moritz hält praktiſche Uebungen mit beſonderer 
Berückſichtigung des Dialektes von Sanfibar. 

— Wie aus Erlangen gemeldet wird, lehnte der Profeſſor 
der Theologie Seeberg, den Ruf nach Berlin ab. 

— Der Rittergutsbeſitzer von Borcke-Rienow, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten für den 5. Stettiner Wahlbezirk (Nau⸗ 
gard⸗Regenwalde), iſt am 8. ds. geſtorben. 

— Der Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnen⸗ 
berg hat ſich zur Betreibung der deutſch⸗ſozialen Kandidatur des 
Rechtsanwalts Hertwig in den Wahlkreis Liegnitz-Goldberg 
Haynau begeben. 

— Das neue Reichstagsgebäude betreffend hat, der 
„Kreuzztg.“ zufolge, der Kaiſer den Wunſch geäußert, daß die 
Vollendung des Gebäudes derart beſchleunigt würde, um es ſchon 
in der erſten Hälfte des nächſten Jahres der Benutzung übergeben 
zu können. 

— Der Erbauer eines Erbbegräbniſſes auf dem hieſigen 
Jeruſalemer Kirchhof hatte beim Konſiſtorium der Provinz 
Brandenburg die Erlaubniß nachgeſucht, Urnen mit Aſchenreſten 
in das Erbbegräbniß hineinſtellen zu dürfen. Die Erlaubniß iſt, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, nicht ertheilt worden. — (Ein 
gleiches Verbot iſt übrigens ſchon früher ergangen und ausführ⸗ 
lich begründet worden.) 

— Die dem Reichstag vorgelegte Nachweiſung der Geſchäfts⸗ 
und Rechnungsergebniſſe der Invaliditäte⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalten für das erſte Rechnungsjahr 1891 umfaßt die ſämmt⸗ 
lichen 31 Verſicherungsanſtalten mit insgeſammt 149 Vorſtands⸗ 
mitglieder, 618 Ausſchußmitgliedern, 58 086 Vertrauensmännern, 
239 Kontrolbeamten, 613 Schiedgerichten, 7984 beſondere 
Markenverkaufsſtellen, 4436 mit der Einziehung der Beiträge 
betrauten Krankenkaſſen und 5141 in gleicher Weiſe mitwirkenden 
Gemeindebehörden und ſonſtigen von der Landescentralbehörde 
bezeichneten Stellen. An Entſchädigungsbeiträgen find insge⸗ 
ſammt 9 049 086,39 Mark gezahlt worden. Die Zahl der be⸗ 
willigten Altersrenten betrug 130 774, die der Invalidenrenten 
27. An Verwaltungskoſten find aufgewendet worden 3 722 882,40 
Mark, was für den Kopf des Verſicherten eine Ausgabe von 
etwa 0,40 Mark ergiebt oder 4,19 % der Geſammteinnahme 
an Beiträgen (der erhobenen) ausmacht. Die Geſammteinnahme 
aus Beiträgen belief ſich mit Einſchluß von 371 744 Mark. 
Beiträgen für Seeleute auf 88 886 971,06 Mark. Die Zahl 
der verkauften Beitragsmarken beträgt rund 108 Millionen in 
Lohnklaſſe I, 164 Millionen in Lohnklaſſe II, 92 Millionen in 
Lohnklaſſe III und 62 Millionen in Lohnklaſſe IV; an Doppel⸗ 
marken werden rund 230 000 als verkauft nachgewieſen. Der 
Vermögensbeſtand einſchließlich des Werthes der Inventarien der 
Verſicherungsanſtalten belief ſich bei Ablauf des Jahres 1891 
auf 76 748 279,14 Mark, wovon bis dahin 3 428 409,70 Mark 
dem Reſervefonds überwieſen worden ſind. Die durchſchnittliche 
Verzinſung der Kapitalanlagen erfolgt mit 3,67 Prozent. 

— Die „Berl. Pr.“ erklärt die von ihr zuerſt gebrachte 
Nachricht, daß der ſozialdemokratiſche Buchdruckereibeſitzer 
W. Werner ins Ausland gegangen ſei und ſeine Druckerei ver⸗ 
kauft habe, für unrichtig. 

— Aus Altona liegt die Meldung vor, daß die Unterſu⸗ 
chung gegen die angeblichen Anarchiſten nunmehr geſchloſſen iſt. 
Die Anklage lautet dem „Echo“ zufolge gegen vierzehn Ange⸗ 
klagte auf Theilnahme an einem Geheimbunde. 

Regensburg, 9. Januar. Auf dem geſtrigen ſtark beſuchten 
katholiſchen Parteitag ſprach der Reichstagsabgeordnete Dr. Lieber 
unter großem Beifall über die Stellung und Thätigkeit des 
Centrums in der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft. 
Bezüglich der Militärvorlage werde das Centrum das für die 
zweijährige Dienſtzeit nothwendigſte bewilligen und keine Handels⸗ 
politik treiben. Des weiteren erörterte der Redner die Bildung 

| eines Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, deſſen Auf⸗ 
gabe und die Mittel zu deren Löſung. 

Stuttgart, 9. Januar. Die Landesverſammlung der 

deutſchen Partei erklärte ſich mit der Militärvorlage, ſoweit die⸗ 
ſelbe zum Schutze unſerer großen nationalen Errungenſchaften 
nothwendig ſei, einverſtanden und beantragte bei der Kammer 
| die Aufhebung der Württembergiſchen Geſandtenpoſten in Wien 
und München, ſowie die Erledigung der längſt beantragten Ver⸗ 
| faſſungsreviſion. 
! 
1 


Ausland. 


Wien, 9. Januar. Prinz Karl Schwarzenberg, bekannt 
wegen ſeiner Rede gegen den Dualismus, beabſichtigt, ſein 
Parlamentsmandat niederzulegen. 

Nach der „Montagsrevue“ find inter: 


Wien, 9. Januar. 
einem gemeinſamen 


nationale Verhandlungen angebahnt zu 
adminiſtrativen Vorgehen gegen die Cholera. 


—— iR 


Paris, 9. Januar. Bei der am Sonntag in Carmaur- 
Albi ſtattgehabten Erſatzwahl zur Kammer der Deputirten er⸗ 
hielten Jaurss (Sozialiſt) 4320, Héral (Republikaner) 3923 
und Soulié, ein zweiter ſozialiſtiſcher Kandidat, 1075 Stimmen. 
— Marquis Morés veröffentlicht einen Brief an den Polizei⸗ 
präfekten, wonach die Antiſemiten zukünftig eine Intervention 
der Polizei bei ihren Verſammlungen, ſowie Manifeſtationen 
nicht dulden würden. Die Polizei ſei dafür verantwortlich, falls 
durch Polizeimaßnahmen Blutvergießen herbeigeführt würde. — 
Dereulede iſt am Sonnabend zu Rochefort nach London gereiſt. 

London, 7. Januar. Dem Ausweiſe des Handelsamtes zu: 
folge betrug die Einfuhr in dem abgelaufenen Jahre 424 
Millionen Pfund Sterling, d. i. eine Abnahme gegen 1891 um 
12 Millionen Pfund Sterling, und die Ausfuhr 227 Millionen 
Pfund Sterling, alſo eine Abnahme von 20 Millionen Pfund 
Sterling gegen 1891. 

Kopenhagen, 8. Januar. Der Bureauchef des däniſchen 
Reichstags und Vorfitzender des Kopenhagener Gabelsberger 
Stenographenvereins, Deſſau, iſt heute Mittag geſtorben. 

Strekholm, 9. Januar. Schweden wird an der Flotten⸗ 
revue bei Newyork nicht theilnehmen, da nach der Erklärung 
des Marineminiſters keine ſchwediſchen Kriegsſchiffe zu der frag⸗ 
lichen Zeit disponibel find. 

Frovinzialnachrichten. 

Schönſee, 8. Januar. (Bahnprojekt. Zweiter Gendarm). Das Projekt 
des Bahnbaues Schönſee⸗Gollub iſt wieder auf erneute Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen, da die Beſitzer der beiden Güter Oſtrowitt und Gollub ihr An⸗ 
gebot, den dazu erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich herzugeben, 
zurückgezogen haben. — Der hieſige Gendarmeriebezirk iſt der größte 
im ganzen Kreiſe. Es iſt deshalb vom April ab ein zweiter be⸗ 
rittener Gendarm hier ſtationirt werden. Gegenwärtig iſt der hieſige 
rein ganz unbeſetzt und wird von dem in Rynsk ftatienirten Gendarm 
verwaltet. 

‚Briefen, 7. Januar. (Brandunglück). Heute Nacht ertönte ſchon 
wieder die Feuerglocke; es brannte das Hintergebäude des Wagenfabrikanten 
Herrn Kuligowski in der Bahnhofsſtraße. Leider iſt hier ein Menſchen⸗ 
leben zu beklagen; denn die Mutter des Beſitzers wurde erſtickt aus den 
Flammen herausgeholt, wobei ein Feuerwehrmann beſinnungslos zu⸗ 
ſammenbrach. In der Stube der Altſitzerin ſoll das Feuer entſtanden 
ſein. Als die Feuerwehr in das Zimmer drang, bot ſich ihr ein 
ſchauerlicher Anblick dar, die Frau lag bereits todt im Bette, dieſes ſtand 
in hellen Flammen. Daſſelbe Schickſal hätten beinahe 11 Arbeiter ge⸗ 
habt, die nebenan ſchliefen, wenn nicht einer derſelben noch zu rechter 
Zeit erwacht wäre und Feuerlärm gemacht hätte, was ihm nach ſeiner 

ngabe erſt längere Zeit nach dem Erwachen möglich war, da der Rauch 
ihm die Kehle zuſchnürte. Die Arbeiter konnten ſich nur durch einen 
Sprung durch die Fenſter retten, da die Treppe bereits vom Feuer er⸗ 
faßt war. Das Feuer wurde durch Ausgießen mit Eimern gelöſcht, da 
das Waſſer in den Schläuchen der Feuerſpritzen in der ſtrengen Kälte zu 
Eis gefror. Geſ. 

Neumark, 8. Januar. (Der Diätenverein für Geſchworene) des 
Kreiſes Löbau hat im vergangenen Jahre an 16 Mitglieder 954 Mk. 
Diäten gezahlt. Als jährlicher Beitrag wurden 12 Mk. gezahlt, die 
Mitgliederzahl betrug 79. Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren 
Landrath v. Bonin, Direktor Dr. Preuß und Amtsrichter Urban, richtet 
an die Vereinsmitglieder die Bitte, es möge jeder in ſeinem Kreiſe dafür 
wirken, daß möglichſt alle zur Theilnahme an den Schwurgerichtsſitzungen 
Berechtigten auch dem Diätenverein beitreten. Der Verein hatte am 
Jahresſchluß einen Beſtand von 390 Mk. 

wetz, 8. Januar. (Telephonleitung). An der Bromberg⸗ 
Schwetz⸗Dirſchauer Chauſſee iſi man gegenwärtig mit der Herſtellung 
einer Telephonleitung beſchäftigt. Dieſelbe geht von Berlin aus über 
Poſen, Bromberg, Dirſchau nach Königsberg. Für die Leitung werden 
die vorhandenen Telegraphenſtangen nicht benutzt, ſondern beſondere 
Stangen aufgeſtellt; dieſe Arbeit iſt bei dem ſtarken Froſte und dem 
1 Erdboden eine ſehr mühſame, da die Löcher gebohrt werden 
müſſen. I 

Schwetz, 8 Januar. (Plötzlicher Tod). Der im kräftigen Mannes⸗ 
alter ſtehende Bade Polizeidiener Gumprecht verftarb geſtern Abend im 
Polizeibureau plötzlich am Gehirnſchlag. Der in wenigen Minuten her⸗ 
beigeholte Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod beſtätigen. 

Konitz, 8. Januar. (Todesfall). In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 
verſchied plötzlich am Herzſchlage der allgemein bekannte und beliebte 
Gymnaſtal⸗ Oberlehrer Dr. Leo Biskupski im Alter von 45 Jahren. 
Binnen Jahresfriſt hat das Lehrerperſonal des hieſigen königl. Gymnaſiums 
drei Todesfälle erlitten. 

Dirſchau, 8. Januar. (Den Sprung in die Ehe) will ein nicht 
weniger als 72jähriger Mann aus Lunau wagen, der mit ſeiner Aus⸗ 
erwählten, einer 32jährigen Frau, auf dem hieſigen Standesamte er⸗ 
ſchien, um das Aufgebot zu beſtellen. Da indeß die Papiere nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig befunden worden, mußten die Eheſtandskandidaten ſich wohl 
oder übel zu einem Aufſchub bequemen. 

Elbing, 6. Januar. (Rücktritt. Goldene und diamantene Hochzeit). 
Die Redakteure Salatowski und Heſſe ſind, wie die „Danz. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, von der Redaktion der „Elbinger Zeitung“ zurückgetreten. — Eine 
verhältnißmäßig große Anzahl von Ehepaaren feiert im Laufe dieſes 
Jahres das ſeltene Feſt der goldenen, ein Ehepaar auch der diamantenen 
(60jährigen) Hochzeit. Das letztere Feſt begeht am künftigen Dienſtag 
das noch rüſtige Rentier Michael Herrmann'ſche Ehepaar. Am 13, fer 
bruar d. Is. werden der Ackerbürger Johann Tolksdorf und am 3. Juni 
d. Is. der Geheime Kommerzienrath F. Schichau mit ſeiner Gattin die 
goldene Hochzeit feiern. 

Elbing, 8. Januar. (Provinzial⸗Fechtverein). In der heutigen 
Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Fechtvereins wurde 
beſchloſſen, auf eigene Koſten mit der Erziehung von Waiſen zu be⸗ 
ginnen. Und zwar ſollen mit dem 1. April d. J. zunächſt zwei Knaben 
in das für dieſe Zwecke erworbene Heim aufgenommen werden. Die 
Zahl der Waiſen wird natürlich im Laufe der Zeit im Verhältniß der 
zu Gebete ſtehenden Mittel vergrößert werden. 

Heiligenbeil, 6. Januar. (Erſchoſſen). Geſtern früh hat ſich der 


Gutsbeſitzer Philipp in feiner Wohnung erſchoſſen. Ph. hat in geordneten i 


Vermögensverhältniſſen gelebt, und es iſt nur anzunehmen, daß dauernde 
Kränklichkeit ihn in den Tod getrieben hat. 

Königsberg, 6. Januar. (Statiſtiſches). Im Jahre 1892 haben im 
ganzen 10641 jüdiſche und 906 chriſtliche ruſſiſche Auswanderer, zu⸗ 
ſammen 11547 Perſonen, unſere Stadt paſſirt. Aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt find im Monat September 81 jüdiſche Auswanderer. — Die Statiſtik 
der Zwangsverſteigerungen und Konkurſe des Jahres 1892 ergiebt, daß 
im verfloſſenen Jahre in unſerer Stadt über 54 Grundſtücke das 

wangsverſteigerungs⸗ Verfahren eingeleitet worden iſt. Konkurs⸗ 
röffnungen fanden im ganzen 44 ſtatt. 

o Poſen, 9. Jan. (Beſtrafte Fahrläſſigkeit). Den Tod feiner 9jährigen 
Tochter Katharina durch Fahrläſſigkeit verſchuldet zu haben, war in der 
heutigen Sitzung der Strafkammer der Landwirth Jakob Burciciak aus 
Rogierowko beſchuldigt. Am 14. November v. J. wurden die Kleider 
des Mädchens von der Welle der Dreſchmaſchine erfaßt und ehe die 
Maſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte, hatte das Mädchen 
derartige Verletzungen davongetragen, daß es nach kurzer Zeit unter 
großen Schmerzen ſtarb. Der Angeklagte hat nun inſofern fahrläſſig 
gehandelt, als er es entgegen den Beſtimmungen unterlaſſen hat, die 
Welle der Dreſchmaſchine zu bekleiden. Mit Rückſicht darauf, daß der 


Angeklagte durch den Tod ſeines Kindes ſchon eine harte Strafe erlitten 


habe, erkannte der Gerichtshof nur auf drei Tage Gefängniß. 


Schneidemühl, 7. Januar. (Unwahre Nachricht). Dem „Berliner 


Tageblatt“ wird von hier gemeldet, der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
ie Primanern des hieſigen Gymnafiums eine Zuſtimmungsadreſſe 
erhalten. 


unterzeichnet haben. — Der Gymnaſialdirektor erklärt dieſe Meldung, 
(die verſchiedenen Berliner Blättern zu allerlei müßigen Bemerkungen 
Anlaß giebt) auf eine Anfrage des „Geſ.“ hin für unwahr. FAR: 
Stargard i. P., 6. Januar. (Verurtheilung). Von der Strafkammer 
wurde geſtern der Volksſchullehrer Ernſt Lange aus Sadelberg wegen 
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Mädchen unter 14 Jahren, zu 1 
Jahren Gefängniß verurtheilt. b 


Ale Primaner mit Ausnahme von zweien ſollten die Adreſſe = 


RE 


a * = 
Spkalnahridten. 
Thorn, 10, Januar 1893. 

— (Rechnungsrath Mewes +.) Rechnungsrath Mewes, der 
viele Jahre bei dem hieſigen Königl. Hauptzollamte als Rendant thätig 
war, iſt in Neu⸗Ruppin nach langem Leiden im Alter von 63 Jahren 
geſtern mittags geſtorben. Ausgezeichnet als Menſch und Beamter, der in 
der höchſten Pflichterfüllung ſeine Lebensaufgabe erblickt, bekannte der Ver⸗ 
ſtorbene ſeine feſte konſervative Geſinnung, welche ihn zu einem thätigen 
Mitgliede des hieſigen konſervativen Vereins machte. Bis zu ſeiner vor 
drei Jahren erfolgten Verſetzung nach ſeinem Heimatsorte gehörte er dem 
Vorſtande des konſervativen Vereins an, und war durch ſeine gewinnenden 
Eigenſchaften im geſellſchaftlichen Verkehr in der Lage, mit zur Stärkung 
der konſervativen Sache in unſerer Stadt weſentlich beizutragen. Treu 
ſeinem Könige und ſeiner konſervativen Geſinnung, wird der Verſtorbene 
als Muſter eines preußiſchen Beanıten, allen, die ihn näher kannten, 
unvergeſſen bleiben. Er möge ſanft ruhen! 


— (Perſonalien). Der Oberſtaatsanwalt Woytaſch in Marien⸗ 
werder iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Oberlandesgericht in Frank⸗ 
furt a. M. verſetzt worden. 

Der Regierungs⸗Referendar Schütze aus Marienwerder hat die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— (Die Abonnementskarten für den Perſonen⸗ 
verkehr der Eiſenbahnen) ſollen mit dem 1. April d. Is. eine 
Umänderung erfahren. In den Konferenzen, welche ſoeben ſeitens der 
Vertreter der Eiſenbahn⸗Betriebsdirektionen in Berlin abgehalten wurden, 
ſind, wie verlautet, die entſprechenden Beſchlüſſe bereits gefaßt worden. 
Das Abonnement ſoll nicht mehr auf ein Jahr, auch nicht mehr auf J 
oder ¼ Jahr ſtattfinden, ſondern es follen nur noch Monatskarten aus⸗ 
gegeben werden, die ähnlich wie jetzt die gewöhnlichen Billets überall an 
den Schaltern gekauft werden können. Eine Kaution ſoll nicht mehr er⸗ 
hoben, wohl aber die Abonnementskarte mit der Unterſchrift des Inhabers 
beim Kauf verſehen werden. Der Preis ſoll entſprechend der bisherigen 
Höhe deſſelben normirt werden, ſo daß eine nennenswerthe Herabminde⸗ 
rung nicht in Ausſicht ſteht, während ſich eine gewiſſe Erleichterung für 
einen Theil des Publikums allerdings ergeben wird. 

— [Polniſches Klafterholz). Man ſchreibt dem „Br. Tagbl.“ 
aus Warſchau: Vom 19. Februar ab darf in Ruſſiſch⸗Polen nicht mehr, 
wie bisher nach der polniſchen, ſondern nur nach der ruſſiſchen Klafter 
gerechnet werden. Dieſe Verfügung ruft in Holz⸗Intereſſentenkreiſen 
große Unzufriedenheit hervor. Denn abgeſehen von den verſchiedenen 
Unbequemlichkeiten, die das neue Maß mit ſich bringt, iſt der Holzvorrath 
doch noch nach dem alten Maße geſchlagen und aufgeſtapelt worden. 
Selbſt der amtliche in ruſſiſcher Sprache erſcheinende „Bziennik Warsz.“ 
iſt mit der Aenderung nicht einverſtanden. Der Stadtpräſident von 
Warſchau hat ſich ebenfalls veranlaßt geſehen, eine Eingabe an maß⸗ 
gebender Stelle einzureichen, daß das nach dem alten Maße geſchlagene 
und aufgeſtapelte Holz auch nach dieſem Maße noch verkauft werden 
könne. Sämmtliche Hölzer ſind übrigens nur nach dem alten Maße 
geſchlagen und nur ganz vereinzelt nach dem neuen aufgeſtellt worden. 

— Oeffentliche Vorträge des Coppernikus vereins). 
Der dritte Vortrag hat wegen eines Unfalls vom 10. auf den 11. d. M. 
verlegt werden müſſen. Morgen Abend um 7 Uhr trägt Herr Ober⸗ 
lehrer Herford in der Aula des Gymnafiums über die „Sprache der 
Natur im Spiegel der deutſchen Dichtung“ vor. (S. Inſeratentheil). 

— Landwehrverein). Die ſtark beſuchte Verſammlung am 
letzten Sonnabend wurde durch den Vorſitzenden Herrn Landgerichts rath 
Schultz mit einer Anſprache und mit dem Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eröffnet. Das Andenken der im Dezember und Januar verſtor⸗ 
benen zwei Kameraden ehrten die Anweſenden durch Erheben von den 
Sitzen. Drei neue Mitglieder wurden aufgenommen. In den Rechnungs⸗ 
ausſchuß wählte die Verſammlung die Herren Sedelmayr, Siebert, 
Meinas. Das Stiftungsfeſt des Vereins ſoll von den Mitgliedern und 
deren Angehörigen zugleich in Verbindung mit der Kaiſers⸗Geburtstagfeier 
am 21. d. M. im Saale des Viktoriatheater gefeiert werden. Gäſte 
können nur auf beſondere Einladung an der Feſtlichkeit theilnehmen. 
Hierauf hielt Kamerad Matthaei einen Vortrag über die Betheiligung 
des 61. Infanterieregiments an den Kämpfen bei Dijon im Januar 
1871. Ber Vortrag gewann dadurch noch an Intereſſe, daß Herr 
ue daß ſeine Schilderungen größtentheils auf Grund eigener Erleb⸗ 
niſſe gab. 

— (Hausbeſitzerverein). Wir wollen nicht unterlaſſen, noch⸗ 
mals den Beſuch der heute Dienſtag abends 8 Uhr in Winkler's Hotel 
ſtattfindenden Verſammlung des hieſigen Haus: und Grundbeſitzervereins 
auch allen denjenigen Hausbeſitzern, welche dem Verein noch nicht an⸗ 
gehören, dringend zu empfehlen, da, wie wir hören, dem auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Vortrag über: „Haftpflicht der Hausbeſitzer“ auch 
eine Erläuterung der geplanten neuen Grund⸗ und Gebäudeſteuer vor⸗ 
bee ſoll, ſowie deren „bedrohliche Folgen für den ſtädtiſchen Grund⸗ 

eſitz“. 


— (Werkmeiſterverein). Am Sonntag Nachmittag fand bei 
Rüſter, Mocker, die erſte Verſammlung im neuen Jahre der Mitglieder 
des deutſchen Werkmeiſterverbandes, Bezirkverein Thorn, ſtatt. Nachdem 
die Tagesordnung verleſen, wurde dieſelbe, wie folgt, erledigt: 1) Ueber» 
gabe der Bücher und Akten an den neugewählten Schriftführer; 2) An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden über den erſten Artikel im Fachblatt Nr. 93: 
„Gedenket unſerer todten Kollegen“; 3) Einziehen der Beiträge; 4) Rege⸗ 
ung von Rechnungen; 5) Antrag ſämmtlicher Mitglieder auf Erhöhung 
der Beiträge von monatlich 1,50 Mk. auf 1,80 Mk., alsdann daß vom 
Verein aus die Fachzeitung jedem Verbandsmitgliede koſtenfrei zugeſtellt 
werden ſoll; 6) Kenntnißnahme von Bewilligung einer Unterſtützung 
von 75 Mk. vom Verbande an einen kranken Kollegen. 

— (Die Tage) beginnen bereits merklich länger zu werden. In 
der erſten Hälfte des Monats Januar nehmen die Vormittage um ſieben 
Minuten, in der zweiten Hälfte des Januar um 21 Minuten zu, die 
Nachmittage in der erſten Hälfte um 19, in der zweiten Hälfte um 29 
Minuten. Die Nachmittage ſind während des ganzen Monats länger 
als die Vormittage, in der erſten Hälfte beträgt der Unterſchied acht, in 
der zweiten Hälfte 28 Minuten. 

— Einen prächtigen Anblich gewährt gegenwärtig bei unbe⸗ 
wölktem Horizonte der Sternenhimmel. Von den Planeten ſtehen Jupiter 
und Mars im Sternbilde der Fiſche und ſind am Abendhimmel gut zu 
ſehen; Mars geht am 25. Januar 1½¼ Grad nördlich vom Jupiter an 
dieſem Stern vorbei. Venus iſt Morgenſtern, Merkur ſteht nahe der 
Sonne und kann in der erſten Hälfte des Monats am Morgenhimmel 
kurz vor Sonnenaufgang unter günſtigen Umſtänden beobachtet werden. 
Saturn geht erſt im zweiten Drittel des Monats vor Mitternacht 
But: any den Fixſternen erfreut jetzt namentlich der funkelnde Sirius 
as Auge. 

— (Statiſtiſches). Die Thorner ſtädtiſche Gasanſtalt hat in 
dem Betriebsjahr 1890/91 916 150 Kubikmeter Gas produzirt, im Jahre 
1891/92 1059 280 Kubikmeter. Das ift eine Steigerung von 16 Prozent. 
Es iſt das erſtemal, daß die Produktion 1 Million Kubikmeter erreichte. 
Koaks wurde 1890/91 1197175 Kilogramm verkauft, 1891/92 1 451 825 

ilogramm, gleich 21 Prozent Steigerung. Die Produktion war indeß 
bedeutend größer, denn zur Unterfeuerung der Retorten wurde faſt eine 
gleiche Menge beanſprucht. Von dem verkauften Koaks wurden durch 
die Anſtalt 334 200 Kilogramm ins Haus der Konſumenten geliefert. 
Theer wurde 1890/91 152 691 Kilogramm, 1891/92 177 168 Kilogramm 
Produziert, Die öffentliche Beleuchtung erforderte 328, durch Hinzutritt 
er Bromberger Vorſtadt 369 Gaslaternen und 81 Petroleumlaternen. 
Der Gasverbrauch in Thorn mit Vorſtädten und dem Hauptbahnhof 
eträgt pro Kopf der Bevölkerung und Jahr 33,10 Kubikmeter. (Elektriſche 
eleuchtungsanlagen ſind drei vorhanden: im königl. Garniſonlazareth, 
in der Honigkuchenfabrik von G. Weeſe und in der Dampfſchneidemühle 
don Houtermans und Walter, Bromberger Vorſtadt). Im Gebrauch des 
Publikums ſind jetzt noch 271 mit Waſſer gefüllte, und 793 trockene 

asuhren. Während früher die Gasanſtalt eine erkleckliche Miethe aus 
en Gasuhren zog, werden jetzt die Uhren unentgeltlich geliefert. Noch 
mag erwähnt werden, daß das Gas, welches in der Laterne am Anlege⸗ 
platz des Dampfers auf der Bazarkämpe verbrennt, einen Weg von rund 
unf Kilometer machen muß, während die grade Linie durch die Weichſel 
nur 800 Meter beträgt. 

— (Witterung). Die empfindliche Kälte in den letzten Tagen 
iſt ſeit geſtern Abend einer milden Temperatur gewichen. Heute früh, 


Be u ein leichter Schneefall einftellte, zeigte das Thermometer nur noch 


t — (Zwangsverſteigerung). Im gerichtlichen Verkauf hat 
der Thorner Darlehnsverein (Torunskie Towarzystwo Pozyczkowe) das 
Grundſtück Mocker Nr. 715, Weißſchnur gehörig, für 6400 Mk. erſtanden. 

— (Weg über die Eisdecke der Weichſel). Die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung hat heute von der Dampferanlegeſtelle diesſeits bis zur 
Anlegeſtelle an der Bazarkämpe in der Trajektlinie eine Fußgängerbahn 
durch Ausſtecken von Bäumchen herſtellen und den Weg ebnen laſſen. 
Es waren 20 Arbeiter mit Ausführung dieſer Arbeit beſchäftigt. 

— Gur Bedeckung der tiefen Rinnſteine) an den 
Straßenecken wurden früher gußeiſerne Platten verwandt. Dieſelben 
waren mit der Zeit ſo glatt geworden, daß namentlich im Winter dadurch 
Perſonen ſehr oft zu Fall kamen. Das ſtädtiſche Bauamt hat nun dieſe 
glatten Platten entfernen und an deren Stelle ſchmiedeeiſerne, tiefgerippte 
Platten anbringen laſſen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt im Kreiſe Brieſen 
ausgebrochen unter den Viehbeſtänden des Gemeindevorſtehers Pio⸗ 
trowski, des Chauſſeewärters Papke, der Beſitzer Jacob Balcerswicz, 
Franz Klimmeck und der Wittwe Rydzinski in Gr.⸗Pulkowo, auf dem 
Gute Oſtrowitt, des Beſitzers v. Bronikowski in Borowno, des Beſitzers 
Georg Wolff und des Schmieds Krüger in Siegfriedsdorf, ferner unter 
dem Rindvieh des Ziegeleibeſitzers Manthey in Gollub, ſowie auf den 
Gütern Sittno und Richnau. — Erloſchen iſt die Seuche unter dem 
Rindvieh des Ackerbürgers Santowski in Brieſen, der Beſitzer Lengowski 
in Lipnitza und Schielke in Lobdowo, unter den Viehbeſtänden des Acker⸗ 
bürgers Treichel, der Frau Katharina Leczinski, der Frau Herhold, des 
Fiſchereipächters Klinger, des Plebaneipächters Albrecht Kaminski, ſämmt⸗ 
liche in Brieſen, der Beſitzerswittwe Hoſtmann in Zielen, des Beſitzers 
Thom in Koſſowken, des Vorwerks Ezyſtochleb, des Vorwerks Baum: 
garten, der Güter Kl.⸗Pulkowo, Bergheim, Rabenhorſt, Gr.⸗Orſichau, 
Gajewo, dem dazu gehörigen Vorwerk Napole und dem Pfarrgrundſtücke 
in Wimsdorf, ferner in den Gemeindebezirken Silbersdorf, Schönſee und 
Mlewo. — Im Kreiſe Culm herrſcht zur Zeit die Maul⸗ und Klauen⸗ 
jeuche auf den Gütern Domaine Althauſen, Gr.⸗Bolumin, Falkenſtein, 
Glaſau, Plonchaw, Ribenz und Weidenhof und in den Landgemeinden 
Althauſen, Bienkowko, Damerau, Janowo, Kornatowo, Liſſewo, Schön⸗ 
eich und Villiſaß. — Erloſchen ift die Seuche auf den Gütern Kiſin, 
Kamlarken, Adl. Kiewo, Radmannsdorf und Zeigland und in den Land⸗ 
gemeinden Dombrowken, Pniewitten, Raffa, Scharneſe, Strutzfon und 
Watterowo. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel in der Schuhmacherſtraße. 
— Zugelaufen ſind zwei weiße Enten vor ungefähr 10 Tagen in 
8 Grundſtücke Schulſtraße 26 (Pferdebahndepot). Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,20 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 36 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 


Podgorz, 8. Januar. (Exploſion. Buſſard). Auf der Arbeitsſtelle des 
Unternehmers Baruch ſollte am Sonnabend ein Arbeiter aus einem Faſſe 
Oel zapfen. Da das Oel gefroren war und infolgedeſſen nicht fließen 
wollte, wandte der Arbeiter ein eigenartiges Mittel an, das Del flüffig 
u machen. Er machte nämlich eine Eiſenſtange glühend und ſteckte die⸗ 
ſelbe in das Faß. Kaum daß er dies bewerkſtelligt hatte, als das in dem 
Faß befindliche Oel explodirte, wobei beide Boden der Oeltonne weit von 
der Stelle geſchleudert wurden. Der Arbeiter kam mit dem Schrecken 
davon, da in dem Faſſe nur noch wenig Oel war; wäre die Tonne voll 
geweſen, ſo hätte es ihm ſchlimm ergehen können. — Der Kaufmann Herr 
Rudolf Meyer von hier hat vor kurzem einen Buſſard erſchoſſen. Das 
Thier mißt ausgebreitet 1,35 Meter nnd iſt im Lokale des Herrn M. aus⸗ 
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Mannigfaltiges. 

(Bergarbeiterbewegung.) Ueber den Streik im 
Saarrevier verlautet, daß geſtern im ganzen 9873 Mann, d. i. 
1089 Mann mehr, als Sonnabend angefahren ſind. Die Löh⸗ 
nung am Sonnabend verlief ohne Störung. Viele der Streiken⸗ 
den haben ihren Lohn nicht in Empfang genommen. Größere 
Ablegungen ſtehen bevor. — Ueber die am Sonntag ſtattgefun⸗ 
denen Bergarbeiterverſammlungen im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
gebiete, die im engen Zuſammenhange mit dem Bergarbeiter⸗ 
ſtreik im Saarrevier ſtehen, liegen folgende Meldungen vor: 
Die am geſtrigen Sonntag⸗Vormittag in Eſſen und Gelſenkirchen 
abgehaltenen Bergarbeiterverſammlungen waren ſehr ſtreikluſtig. 
Ein Beſchluß über den etwaigen Streik wurde aber nicht gefaßt, 
ſondern die Entſcheidung bis nach dem Bekanntwerden des Be⸗ 
ſchluſſes der Bochumer Verſammlung verſchoben. Die Verſamm⸗ 
lung in Bochum, die am geſtrigen Sonntag ⸗Nachmittag tagte, 
verlief ſehr erregt, und es erfolgten heftige Angriffe gegen die 
Preſſe, namentlich gegen die „Kölniſche Zeitung“. Vor Schluß 
der Verſammlung fand ein anonym eingegangener Antrag aus 
dem Saarrevier, die dortigen Bergleute durch Niederlegung der 
Arbeit am Montag zu unterſtützen, Annahme. Das Reſultat 
der Bochumer Verſammlung war: „Die weſtfäliſchen Bergleute 
beabſichtigen zu ſtreiken.“ Die Führer vermeiden es, direkt zum 
Streik aufzufordern, da ſie ſchon ſchlimme Erfahrungen gemacht 
haben, dennoch iſt die Situation ernſt zu nehmen. — Aus Gel⸗ 
ſenkirchen brachte der Telegraph noch ſpät abends die Meldung, 
daß die dortigen Bergarbeiter⸗Verſammlungen dem Streikbeſchluſſe 
einſtimmig beigetreten find. — Die Bergleute des Eſſener Re⸗ 
Reviers waren geſtern theilweiſe ausſtändig. — Wie aus Dort⸗ 
mund gemeldet wird, war dort geſtern alles ruhig beim Arbei⸗ 
ten. Erſt nach der morgenden Lohnabſchlagzahlung dürfte es fich 
entſcheiden, ob der Bochumer Streikproklamation Folge geleiſtet 
wird. Daſſelbe wird aus Gelſenkirchen gemeldet. 

(Brände). In der Nacht zum Sonnabend fand in Genua 
in der italieniſch⸗amerikaniſchen Ausſtellung ein großer Brand 
ſtatt, durch welchen mehrere Abtheilungen, beſonders die ameri⸗ 
kaniſchen, zerſtört wurden; Opfer an Menſchenleben find glück⸗ 
licherweiſe nicht zu beklagen. — In derſelben Nacht brach in 
Liverpool in einem ſechsſtöckigen Speicher in der Jumperſtreet, 
der hauptſächlich mit Baumwolle angefüllt war, Feuer aus, 
welches erſt heute Mittag bewältigt wurde. Nahezu 11 000 
Ballen Baumwolle find verbrannt. Der Schaden wird auf 
200 000 Pſtrl. geſchätzt. Zwei Feuerwehrleute fanden in den 
Flammen den Tod. — In Dorpat iſt die bedeutende Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei von Laußmann niedergebrannt. 

(Unter glänzenden Feſtlichkeiten) fand die 
Verheirathung des Gouverneurs des Suez⸗Kanals, Mahmoud 
Paſcha Riaz, mit der Tochter des verſtorbenen Raſſam Paſcha 
Raffim vorige Woche in Kairo ſtatt. 4000 Gäſte waren einge- 
laden. Die Feierlichkeiten erſtreckten ſich auf eine Woche. Der 
Feſtſaal war mit einer ungeheueren Maſſe von Lampen, Laternen, 
Lichtern und elektriſchen Flammen beleuchtet. Arabiſche und 
europäiſche Diners von großer Pracht fanden ſtatt. Unter anderm 
wurden 500 Schaſe für die verſchiedenen Diners geſchlachtet und 
außerdem wurde noch eine große Maſſe anderer Fleiſchſorten 
dabei ſervirt. 70 Köche waren dabei thätig und 100 Diener 
beſorgten die Aufwartung. 
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! Breslau, 9. Januar. Dem Vernehmen nach iſt auf der 


Grube „Deutſchland“ des Grafen Henckel v. Donnersmarck ein par⸗ 
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tieller Ausftand ausgebrochen. Die Tagesbelegſchaft iſt nicht ans 
gefahren. Ob die Nachſchicht anfährt, iſt noch ungewiß. 

Lübeck, 9. Januar. Die „Eiſenbahnzeitung“ meldet den 
definitiven Abſchluß zwiſchen den Regierungen Preußens und 
Lübecks bezüglich des Elbe⸗Trave⸗Kanals. Preußen trägt zu den 
Koſten 6 Millionen bei, Lübeck den Reſt von cirka 29 Millionen. 
Gelſenkirchen, 9. Januar. Ein Extrablatt der ſozialiſti⸗ 
ſchen „Bergarbeiterzeitung“ fordert zur allgemeinen Arbeitsein⸗ 
ſtellung auf, kündigt das Erſcheinen täglicher Berichte an und 
ladet zur Wahl eines Centralkomitees zu morgen Nachmittag 
3 Uhr ein. 

Gelſenkirchen, 9. Januar. Heute Abend 8 Uhr explodir⸗ 
ten vor zwei biefigen Hotels Dynamitpatronen. Durch die Er: 
ploſion wurde jedoch nur materieller Schaden angerichtet, Per⸗ 
ſonen wurden nicht verletzt. 

Paris, 9. Januar. Die Polizeipräfektur iſt durchaus über⸗ 
zeugt, daß der morgige Tag, wo die Kammern wieder zuſammen⸗ 
treten, ſehr ruhig verlaufen wird. Weder auf der Place de 
Concorde noch auf den Zugängen zum Palais Bourbon wird 
eine außergewöhnliche Polizeimacht entfaltet. Im übrigen find 
Maßregeln getroffen, überall die Ordnung aufrechtzuerhalten. 
In allen größeren Städten werden morgen die Truppen konſig⸗ 
nirt. — Der ehemalige Arbeitsminiſter Baihaut wurde heute 
6 ½ Uhr nachmittags verhaftet. 


Derantworllſch für die Nedaktion: 0 aul Dombromafi in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 110. Jan.] 9. Jan. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 205-10 20465 
Wechſel auf Warſchau kurz 43 204—90 | 204— 25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 100— 100 — 
Preußiſche 4% Konfol® . . . 107—10 | 107— 
Polnſſche Pfandbriefe 5 / . . . 65—40 65— 
Be iquidationspfandbriefe 5 63—30 63—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3J¼½ ¼ 96—70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 184-80 182—10 
ade Kreditaktien 171—25 | 171—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1168—80 | 168—85 
en gelber: April⸗Mai 20.0. 1156—75 | 157— 
N „„ 158 EB 
loko in Newyork „ 80— 
Roggen: loko f . 1134— 134 — 
9155 8 136— 135 —70 
pril⸗Mai 138—20 | 138— 
31: Jam 139— 1139— 
Rüböl: Januar 50-60] 50-60 
April⸗ʒ Kai 50-60] 50—70 
Spiritus: 5 
50er loko. ard e 5190 52—10 
K ee 32—30 1 32—60 
BETEN N A AeeNG 31-30 31—70 
70er April-Mai . . . 33—10 


FT 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 9. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 2597 Rinder (dabei 33 däniſche und 20 ſchwediſche), 5616 
Schweine (davon 1733 Bakonier, 563 galiziſche und 46 däniſche) 1083 
Kälber und 6504 Hammel. — Der Rindermarkt verlief trotz des mäßigen 
Auftriebs recht ſchleppend, nur in beſter Waare zu gehobenen Preiſen, 
da dieſelbe ſehr knapp war, und wird kaum geräumt. Der 1. und bezw. 
2. Qualität gehörten nur ca. 700 Stück an. Man zahlte: 1. 55—60, 
2. 4752, 3. 38 —45, 4. 32—35 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Für Schweine wurden durchweg beſſere Preiſe erzielt, als vor acht Tagen, 
der Export hatte auch etwas zugenommen, unverkauft blieb nur ein 
Theil der Bakonier. 1. 58, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 55—57, 3. 
52—54 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 45—48 Mk. p. 
100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. Galizier 50—52 Mk. 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel entwickelte ſich recht langſam 
und wurde nur gute Waare, die ſehr knapp war, beſſer bezahlt, als vor 
acht Tagen. 1. 58—62 Pfg., ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50—55, 
3. 35—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht — Hammel wurden leicht zu 
vorwöchentlichen Preiſen umgeſetzt und ziemlich ausverkauft. 1. 40—44, 
beſte Lämmer bis 46, in einzelnen Fällen auch darüber; 2. 34—38 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. ae a Ye 


Königsberg, 9. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß beſſer. Zufuhr 40 000 Lt. Gekündigt 10 000 Ot. Loko 
kontingentirt 49,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,75 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Januar 1892. 
Wetter: Froſt. 


(Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen etwas fefter, 129—131 Pfd. bunt 135—137 M., 132—134 
Pfd. hell 140—142 M., 135 Pfd. hell 144 M. 

Roggen ak 22—123 Pfd. 117—118 M., 125—126 Pfd. 119 bis 


Oerſte Brauwaare 131—135 M. feinfte Sorten über Notiz. 
Erbſen Futterwaare 114—116 M., Mittelmaare 120—122 M. 
afer inländiſcher 130—133 M. 

upinen blaue trockene 82—84 M. 


... — 


Thorner Marktpreife 


am Dienſtag den 10. Januar. 
niedr. höchſter 
Preis. 
M 


Benennung 


niedr.|höchfter 
Benennung Preis. 


I 

Weizen 100 Kilo 14 50 er 1 Kilo] — 90] 1100 
Roggen „ 12 150 Eß butter. „ 220 
Geiste. „ 14 00 Eier — — 
ee Real 1400 Krebſe — — 
troh(Richt⸗⸗ „ — — Aale — — 
E 3 50 Breſſen — 7e 
dbſen 2 1400 Steinbutten. — — 
Kartoffeln 50 Kilo 170 Schleie — — 
Weizenmehl. „ 1460. Hechte — 80 
Roggenmehl. „ 9 80 Karauſchen . — — 
Brot. 2% Kl. — 50 Barſche. — 70 
Rindfleiſch ander — — 
Bauchſeiſch 1 Kilo — — Wei 2 — m 

auchflei 1 — — Weißfiſche — 
Kalbfleiſch .| „ — — Milch — 12 
Schweinefl. „ 1000 Petroleum — 22 
Geräuch. Speck „ — — Spiritus „ 120 
Schmalz „ 


—— „ (denat.) „ 
Der Wochenmarkt hatte mittlere Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel 
und Fiſche waren reichlich, dagegen alle Landprodukte nur mittelmäßig 
vertreten. Der Verkehr war rege. 5 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht ꝛc. wie folgt: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Wirſingkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10.—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Grünkohl 10 Pf. pro 4 Stauden, Peterſilie 20 Pf. pro Pack, 
re 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10 bis 

Pf. pro Knolle, Porrey 30-50 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. 
pro Mandel, Rettig 10 Pf. pro 4 Rüben, Merrettig 20—40 Pf. 
pro Stange, Aepfel gute Waare 20 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., 
Nena alte 1,30—1,50 Mk. pro Stück, junge 1,50 Mi. pro Paar, 

nten 5,00 Mk. pro Paar, Gänſe 5,50—6,00 Mk. pro Stück, Tauben 

60—70 Pf. pro Paar, Puten 5,00 —5,50 Mk. pro Stück, Haſen 2,50 
bis 2,60 Mk. pro Stück. 


—— 4 ͤ ö———ůů ů ů ů ů3ů—ꝛ ů 3 —————— i ß5i5ör¹?i ¼——ßj⁵iöẽðꝶ;i³Gön — —— — — — —— 
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August 


im 63. Lebensjahre. 


N RT 
Die Geburt eines kräftigen Knaben % 
zeigen hocherfreut an > 
4 Carl Fenske u. Frau. % 
* . . . . N , & N . N. A . N & N . &. N. . d. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel hier⸗ 
ſelbſt für Fußgänger abgeſteckte Bahn wird 
von 3 Mittag ab zur Benutzung frei⸗ 
egeben. 
5 horn den 9. Januar 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Renczkau 
Nr. 76 eingetragene, der minderjährigen 
Leokadia Sulecki gehörige, zu 
Renezkau belegene Grundſtück 

am 4. März 1893 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 6,18 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,39,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
24 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 29. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußmehl etc, am 
Freitag den 13. Januar cr. vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Bureau. 


Proviantamt Thorn. 


* 


ee EEE 
Ansiedelungsgut Lulkau 
bei Oſtaszewo verkauft wegen Verringe⸗ 
rung der 


Southdowu-Skammheerde 


90 ſchöne zur Zucht geeignete, 10 Monat alte 


Mutterlümmer, 
preiswürdig. Ebenfalls ſind daſelbſt 3 aus⸗ 
rangirte, aber noch brauchbare 


Arbeitspferde 


verkäuflich. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
7⁴⁰ Ui Ya 71¹ 
Liter 
Rheinwein J0, 150,300,601, 20 
Moſelwein J,150,300,60 1,20 
Bordeaurwein 0,20 0,50 1002,00 
Portwein, weiß ‚25.0,60 1,20 2,40 
7 1 0,250,660 1,20 2,40 
Ungarwein, herb 0,20 0,50 1,00 2,00 
5 halbſüß 0,25 0,551,102, 20 
755 füh . . 0,25 0,65 1,25 2,50 


Ribmespallen⸗Koſterſs, Hauptgewinne 
50 000 und 20000 Mk. Ziehung am 
17. Januar und 17. Mai. Loſe giltig für 
beide Ziehungen a 1 Mk. 10 Pf. 
ölner Dombau⸗Lotterie. Hauptgewinn 
75000 Mk. Ziehung am 23. Februar. 
Loſe à 3 Mk. 50 Pf., halbe Antheile à 2 Mk. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comtoir 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Berliner 


2 
Wasch- u. Plättanstalt 
von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
rlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 
Surglager 
aufmerkſam zu machen. 
Preiſe Ar 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 
8 Zämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Mittag 11¼ Uhr entſchlief nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der Königliche Nechnungsrath 


Neu⸗Ruppin den 9. Januar 1893. f 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Donnerſtag den 12. d. M. 


Mewes 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 
31. Dezember 1873 geboren, ferner Diejeni⸗ 
gen früherer Jahrgänge, über deren Dienſt⸗ 
verpflichtung endgültig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder der Marine 
ausgeſchloſſen oder ausgemuſtert, 

b. zum Landſturm I. Aufgebots oder zur 
Erſatzreſerve bezw. Marine⸗Erſatzreſerve 
überwieſen, 

c. für einen Truppentheil oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten haben, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in der 
Zeit vom 

15. Januar bis zum 1. Februar 1893 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekruti⸗ 
rungsſtammrolle anzumelden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig frei⸗ 
willigen Dienſt oder des Befähigungszeüg⸗ 
niſſes zum Seeſteuermann befinden, haben 
beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
bei der Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
orts (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und 
ſind alsdann von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs⸗ 
diener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienſt, oder in Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 

und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelben auch an 
dieſem Orte wohnen. 

en der Militärpflichtige keinen dauernden 
Aufenthalt, ſo meldet er ſich bei dem Stamm⸗ 
5 der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 
itzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und 
wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern 
oder Familienhäupter ihren letzten Wohn⸗ 
ſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1873 geborenen 
Militärpflichtigen das Geburtszeugniß, 
deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt, 

2. von den 1872 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen, der im erſten Mili⸗ 
tärpflichtjahr erhaltene Looſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf 
der Reiſe begriffene Handlungsgehilfen, auf 
See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben 
ihre Eltern, Vormünder, Lebr⸗, Brot⸗ oder 
Fabrikherren die Verpflichtung, ſie innerhalb 
des obengenannten Zeitraums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanftalten in⸗ 
betreff der daſelbſt untergebrachten Militär⸗ 
pflichtigen. Verſäumniß der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraft. 

Thorn den 28. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 


bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Zum Abſchluß von Büchern 
und ſonſtigen kaufmänniſchen Arbeiten 
empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 

B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 


Meine Bäckerei 
iſt vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
G. Schnitzker, Koppernikusſtraße 21, 

1 Paar braſil. Glanzſtaare, 1 Paar amerik. 
Gimpel, 1 Singdroſſel, 2 gr. Gebauer für 
20 Mk. zu verkaufen Hundeſtr. 9 parterre. 
roßes Gummikiſſen (Ring) billig zu 
verkaufen Hundeſtraße 9, parterre. 
Bann ſollen Schränke, Tiſche, 
Stühle, einige Küchengeräthe, 
Feuerungsmaterial, Wannen: und eleg. 
Nachtſtuhl preiswerth verkauft werden 
Schuhmacherſtr. 24 I bei Frau Barsig. 


11 mit großen Steinen, 
Schrotmühle gut erhalten, bill 
zu verkaufen in Roſenberg bei Thorn. 


— Das Grundſtück Hohe⸗ und 
rss Tuchmacherſtr.⸗Ecke iſt erbſchafts⸗ 
fe 

10 


regulirungshalber ſofort zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
J. Skalski, daſelbſt. 


7 


d. SOPPART, Thorn, 


Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Bautischlerei mit 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Sıcheuerleilten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ꝛc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist. 


Chocoladen- und Zuckerwaare 


BIT 
a RT: 


n-Fabrik von 


Gebrüder Stollwerck Köln a. Th. 


Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. 
| Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. 
Die vorzüglichen technischen und maschinellen Einrichtun- 
gen, die gewissenhafte Verwendung von nur guten und 
besten Rohstoffen, und die auf langjähriger Erfahrung be- 
ruhende Fabrikationsweise haben Stollwerck'sche Fabrikate 

im In- und Auslande eingebürgert. 

48 Medaillen und 26 Hofdiplome 

anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 


8 Stollwerck’ehe Chocoladen und Cacaos \ 
J sind in allen Städten Deutschland's in den durch Verkaufs- 


® f; 2 h N N EN DENE BYE 
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In Zulkam bei Oſtaszewo wird ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Februar d. J. ein anſtändeger, 


ſchrift der Zeugniſſe, die nur auf Wunſch 
zurückgeſandt werden, erbittet die fiskaliſche 
Verwaltung daſelbſt. 

Selbſtſtändige 


Rock. und Taillenarbeiterinnen 


können ſich von ſofort melden bei 
F. von Szydlowska, 
Baderſtraße 2. 

Auch können ſich junge Mädchen, welche 
die Damenſchneiderei gründlich erlernen 
wollen, dortſelbſt melden. 

Billiges Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtraße 22, links, 3 Treppen. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer be⸗ 

wohnte P 2. Etage iſt vom 
1.,4. zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtraße. 


Eine kleine Hofwohnung, 


ein kleiner Laden 
nach der Gerſtenſtr. iſt vom 1./4. zu verm. 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 


zu vergeben. 


ine Wohnung, 2 Zim. n. Zub., v. 1.4. 
3. v. Rudolph Thomas, Schloſſermeiſter. 


Ülanen⸗ und Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
kleine Wohnungen zu vermiethen 
Gerechteſtraſte 8. H. Rausch. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Zimmer, gr. Küche, Badeſtube, Mädchen⸗ 
und Burſchenſtube ꝛc. von ſofort oder 1. 
April anderweitig zu vermiethen. 


Breiteſtraße 33, 3 Tr. 
1 Wohnung e 
A. Dinter, Schillerſtr. 8. 


Geſucht eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 geräumigen Zimmern 
und Zubehör; für ſofort. Adreſſen unter 


E 


Ein möbl. Zim. J. verm. Tuchmacherftr. 20. 1X. Y. 7 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


schilder kenntlichen Geschäften käuflich. 


Eine 5 v. 2 Stuben nebſt Zub. 
f. 300 M. v. 1. April z. v. Jaoobsstr. 16. 
Gerten 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
(H" möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 
1. und 2. Etage, 
jede beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 
Calm Chauſſee 54 ſchrägüber Putschbach 
iſt 1 Wohnung, 3 Stuben m. Zubehör, 
ſofort oder 1. April billig zu vermiethen. 


wei gut möblirte Wohnungen 

zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 

ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 

gen, unweit der Ulanen- und Pio⸗ 

nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichts vollzieher. 

Feinf m. imm. z. b. Coppernifusjtr. 39, III. 

Ein audi. um nei Kab er [oft 

ſehr billig z. verm. Culmerſtr. 15, I. 

1 Mohnung, 4 Zim., Entree u. Zubehör, 

1 Tr. h., billig zu v. Tuchmacherſtr. 11. 

28., Alk., Küche pt. z. v. Gerechteſtr. 8. Luckow. 

Eins Wohnung, welche bisher Herr 

Steueraufſeher Berg bewohnte, von 

fof. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 

aderſtr. 7, 3 Tr., find fünf Zimmer n. 

Zub. im ganzen od. getheilt, z. verm. 

leine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 

behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Parterre Wohnung wopnenterderanie 
ſogl. z. verm. R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 
T Mahmmmn 2. Gtage, J Zim, Entree ꝛc. 
| Wohnung, mit e 8 
1 kl. Wohnung in der 4. Et. vom 1. April 


zu verm. Altſt.⸗ Markt u. Heiligegeiſtſtr.⸗ 
Szerypinski. 


Ecke. 5 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör von gleich 
oder 1. April zu vermiethen. 
F. Wegner, Brombergerſtraße 62. 


Zu vermiethen 


in den Ploszynski’jchen Grundſtücken: 
a. Seilige Geiftftrane, Mittelwohnung, 
II. Eta 


5 e; 
b. Nenſtdliſcher Markt(Raffee-Nöfterei), 
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 
(Auskunft ad b ertheilt auch Herr Kaufmann 
Raschkowski im Haufe.) 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


I Br und Verlag von E. Dombrowski in Thorn. 


Koppernikus⸗Herein. 
Die 3. öffentliche Vorleſung, Herr 
Oberlehrer Herford: 


„Die Sprache der Natur im 
Spiegel deutjiher Dichtung“ 
ndet 


. fi 
Mittwoch, 11. d. M. um 7 Uhr 
in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
tatt. 


Eintrittskarten für die 3. bis 6. Vor⸗ 
leſung zu 2 Mk. für eine Perſon und zu 
4 Mk. für eine Familie von 4 Perſonen 
find bei Herrn Walter Lambeok zu haben. 

Eintritt an der Kaſſe für eine Vorleſung 
1 Mk., Schüler und Schülerinnen 50 Pf. 

Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


I. 
12. Januar abends 8 Uhr bei Nicolai: 
Vortrag 
des Redakteurs Herrn Dr. Pasig: 
„Der Ekbyhyeh⸗Garten und das älteſte 
Herbarium der Welt in Kairo.“ 
II 


Stiftungsfeſt: 
4. Februar abends 8 Uhr bei Nicolai: 

Kouvert: 1 Mark 25 Pf. exkl. Wein. 
Liſten bei den Herren Menzel und Nicolai. 


Der Vorſtand. 


Fechtverein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nioolai: 


Sitzung. 
Hausbeſiher⸗Verein. 


Die Mitglieder, ſowie ſämmtliche Haus: 
beſitzer Thorns und deren Vorſtädte werden 
zu einer Verſammlung auf Dienſtag 
den 10. d. Mts. abends 8 Uhr in 
Winkler's Hotel eingeladen. 

Tagesordnung: 

Vortrag des Herrn Subdirektors Kawalkl 
aus Danzig über Haftpflicht der Hausbe⸗ 
ſitzer und deren Verſicherung; 

Waſſerleitungsfroge; 

Miethskontrakte; 

Aufnahme neuer Mitglieder; 

Mittheilungen. 

Der Vorſtand. 


Ein kräftiges Laufmädchen 
kann ſich melden bei 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Eine Aufwarteftan oder Rädchen 

geſucht Grabenſtraße 16 J. 

2 gut möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burſchengel. Zu erfr. i. d. Exp. d. Stg. 

M. Wohn. m. Burſchengel. ſof. z. v. Bacheſtr. 15. 

Eine Wohnung 

z. verm. J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 

Große und kleine Wohnungen, 

1 Reſtaurationslokal, 
Lagerkeller 

zu vermiethen Rrüekenstr. 18 II. 
Wohnung von 3 Zimmern 

zu vermiethen Brombergerſtr. 100. 


öbl. Zim. n. Kab. f. L u. 2 Herren, m. a. o. 
M Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Mühlenetabliſfement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
2 (Ohne Verbindlichkeit). 
vom g 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 9,1. bisher 
Mark Mark 
Weizengries Nr. 1470 13,80 
Weizengries Nr. . . . | 13,20| 12,80 
Kaiſerauszugmehl 14,60 14,20 
Weizenmehl N 3,60 13,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,— | 10,60 
Weizenmehl oo 7,40 7, 
Weizen⸗Futtermehl 5,.— 4,80 
Weizen⸗ Kleie 4,80 4,60 
Roggenmehl o 9,80 9,80 
Roggenmehl /I. 9—| 9— 
Roggenmehl! 8,40 8,40 
Roggenmehl I , . . 5,60 5,60 
SommisMehl. . . . . 8,—| 8— 
Roggen⸗Schrot N 7,.— 7,— 
Roggen⸗Kleie . 4,60 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. . 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,— | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12,-- 12, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. . . | 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . . | 10,-- | 10,— 
Gerſten⸗Kochmeh!l 8,40 8,40 
Gerſten⸗Futtermehl. 4,80 4,80 
Buchweizengrütze I. . . 15,60 15,60 
Buchweizengrütze II. 15,20 | 15,20 
Täglicher Kalender. 
E 
5 F 3 8 
6 
2 12 2 
S EAA 
Januar. — 11121314 
15 1617 1819 2021 
222324 25 26 27 28 
29 3031 — 1 —|—|— 
Februar — —— 1234 
6678 91011 
12 13 1415 1617 18 
19 20 2122 23 24 25 
2627 28 — — — — 
März — —— 11 21314 
5 6 7 8 91011 
12 131415 16 1718 


| 
| 
| 


— 


— 


